Redaktion, Verlag und Druck, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Stettiner Zeilung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


2 23. 


Die Debatte über den Etat des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums. 


Als die Entlafjung des Grafen zur Lippe und die Berufung 
des Dr. Leonhardt in das Mintſterium bekannt wurde, gab ſich die 


national-liberale Partei den Anſchein, dieſen Wechſel in der Ober- 


leitung des Juſtiz- Departements als eine Konzeſſion anzuſehen, 
welche, wenn nicht ihr ſpeztell, jo doch der öffentlichen Meinung 
Die mehrtägige Debatte des Abgeordneten⸗ 
bauſes über den Etat des Zuftiz-Minifteriums, welche durch einen 
jener heftigen Angriffe gegen den preußiſchen Richterſtand, wie wir 
ſolche leider zum Oeftern dort gebört haben, eingeleitet wurde, hat 
jedenfalls hinreichende Gelegenheit gegeben, fi über den neuen 
Es kann nicht anders aus- 
fallen, als daß wir in ibm zunächſt einen Mann von glänzender 
Begabung, mit großer Schlagfertigkeit der Rede kennen gelernt 
haben, welcher als Staatsmann auf der konſervativen Baſis ſtedt, 
wie ſeine Kollegen und wie überbaupt jede Reglerung ſtehen muß 
und, welcher als Chef der Juſtiz, ebenſo viel Einficht wie Bereit- 
willigkett zu Reformen auf dieſem Gebiete bezeigt, als ſich geſchickt 
und entſchloſſen zeigt, die Intereſſen, wie die Ehre des Standes 


gemacht worden wäre. 


Juſtiz-Mintſter ein Urtheil zu bild n. 


gegen alle ungerechtfertigten Angriffe zu wahren. Seine ebenſo 
energiſche, wie taktvolle Abwehrung des Lasker'ſchen Aus falls auf 
den preußischen Richterſtand, entkleidete dieſen nicht blos jeden An- 


ſpruchs auf Berechtigung, ſondern wird die doppelte Wirkung haben, 


einmal das Vertrauen des Publikums zu ſeinen Richtern neu zu 
beſtärken, jobann aber dieſen auch die Selöſtachtung zurückzugeben 
und fie in der Energie der Pflichterfüllung zu befeſtigen, nachdem 
fie jo oft ebenſo ſehr durch die Heftigkett der gegen ſte gerichteten 
Angriffe, wie durch die Schwächlichkeit der Vertheidigung in die 
Gefahr geſetzt worden waren, in der einen wie in der andern Rich- 
tung altertit zu werden. 

Es war Sitte geworden, von einem Mißtrauen des Publi- 
kums zu ſprechen, welches gar nicht vorhanden war, ſondern dem— 
ſelben durch jene Bebauptung erſt eingeflößt ward; es wurden An- 
klagen erboben, für welche der Beweis nicht geführt ward, aus 
denen aber Folgerungen gezogen wurden, ſo daß der Richterſtand, 
Jo vielfachen Angriffen ohne wirkſame Abwehr ausgeſetzt, an ſeiner 
amtlichen Stellung und feiner Beztehung zu der Eentralleitung irre 
werden konnte. Der gegenwärtige Herr Juſttzminiſter hat ſich in 
der oben bezeichneten Debatte als wirklicher Chef feines Departe- 
ments gezeigt, zu welchem die Beamten ſeines Reſſorts mit vollem 


Vertrauen aufblicken können. 
Ee wird jedenfalls künftig mebr Vorſicht beobachtet werden, 
bevor man zu Angriffen auf das Richteramt ſchreitet und noch ge- 
wiſſer wird jener Ton der Ueberhebung, in welchem jene Angriffe 
formulltt zu werden pflegten, fünftig aus den Debatten des Ab- 
geordnetenbauſes verſchwinden, obwohl es freilich von manchen Seiten 
übel genug vermerkt und als ein Verſtoß gegen die Würde des 
Hauſes bezeichnet wird, daß der Juſtiz-Mintſter die „objektive Wahr- 
beit" der Angriffe in Abrede ſtellte, von welchen auch um der Würde 
des Hauſes willen der Richterſtand verſchont bleiben ſollte, wie 
der Juſtiz - Miniſter unter Berufung auf das Vorbild Englands 
betonte. 

Nach diefem Auftreten des Herrn Juſtiz-Miniſters Leonhardt 
wird nun freilich die Genugthuung jener Partei ſchwinden, welche 
in feiner Berufung eine ihr gemachte Konzeſſion erblicken wollte, 
um jo mehr ſchwinden, als er ſelbſt ihr keinerlet Konzeſſion in der 
Richtung zu machen ſich berbelließ, nach welchen hin fie fortwährend 
treibt; wohl aber bat ſich ein großer Unterſchied in der Art der 
Vertheidigung gezeigt, in welcher Graf zur Lippe ſich nur ſelten 
glücklicher Erfolge zu rühmen hatte, während der neue Yuftiz- 
Miniſter gerade in dieſer Beziehung feine Stellung auf's ſiegreichſte 
behauptete. 

Nicht eine Konzeſſion war die Gewährung des Entlaſſungs⸗ 
geſuchs des Grafen zur Lippe, wohl aber hat die Regierung durch 
Berufung des Herrn Dr. Leonhardt eine nicht genug zu ſchätzende 
Kräftigung gewonnen, welche gewiß auch dem Lande auf dem be- 
treffenden Gebiete der Geſetzgebung und Verwaltung auf das Er- 
freulichſte erkennbar werden wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Januar. Der Zuſammentritt des Bundes- 
rathes durfte ſich nach dem jetzigen Stande der demſelben zu unter- 
breitenden Arbeiten etwa um 14 Tage verzögern und alſs erſt zu 
Anfang Februars erfolgen. Es iſt übrigens jetzt Ausſicht vorhan- 
den, den Reichstag ſchon in feiner nächſten Seſſion mit der Ztvil⸗ 
prozeß⸗Ordnung für den Norddeutſchen Bund zu befaſſen. 

— Nach den Vorſchriften der Mintſtertal-Inſtanz ſoll Betreffs 
ausländiſcher Verfiherungs- Geſellſchaften darauf gehalten werden, 
daß in jeder für prtußiſche Staatsangehörige auszufertigenden Po- 
lice fortan ausgeſprochen werde, wie bie Geſellſchaft bereit ſei, 
wegen aller aus der Police entſtehenden Verbindlichkeiten in dem 
Gerichte ſtande des Ver ſicherten, reſp. des betreffenden Agenten in 
Preußen Recht zu nedmen. Diefer Vorbehalt findet auch auf Oe⸗ 
ſellſchaften in nordbeutſchen Bundesſtaaten Anwendung. 

— Nach einer Berliner Korreſpondenz der „Gazeta Torunska“ 
frägt man ſich in polniſchen Kreiſen nach der Urſache der Anwe⸗ 
jenbeit des Herrn Erzbiſchofs Grafen Ledochowski in Berlin. Die 
Einen glauben, er habe Sr. Maj. dem Köntg blos feine Wünſche 
zum neuen Jahre ausgeſprochen, Andere jagen, er habe eine Adrefje 
der vier Biſchöfe der preußtſchen Oſtprovinzen zu Gunſten der 
weltlichen Gewalt des Papſtes überreicht. 

Leipzig, 5. Januar. Dem bocherfreullchen Fortſchritte des 
Ausbaute det ehrwürdigen Kathedrale von Köln widmet auch unſer 
faß ausschließlich proteſtantiſches Sachſen das lebhaitefte Intereſſe, 
und gern würden viele Tauſende daſſelbe auch durch Bethetligung 


er 


Morgenblatt. Mittwoch den 15 Januar 


an der Dombau-Lotterie noch ferner bethätigen. 
Gelüſte iſt aber neuerdings ein ſtarker Riegel vorgeſchoben worden. 


Während nämlich früber die öffentlichen Einladungen zur Ent- 
nahme von Dombau-Loojen an beſtimmten Verkaufe ſtellen unbe- 
anſtandet in allen Blättern zum Abdruck gebracht werden durften, 
iſt dieſe „Vergünſtigung“ neuerdings vom Miniſterium des Innern 
zurückgenommen worden, und wer nunmehr noch Dombau-Looſe 


fi zulegen will, muß ſich ins „Ausland“ wenden. Man erzählt 
ſich, daß die oberſte Regierungsbehörde zu jener beſonderen An- 
ordnung hauptſächlich durch die Vorſtellungen, welche ihr von 
Seiten des Direktors der Königlich ſächſiſchen Landes -Lotterie des- 
halb gemacht wurden, veranlaßt worden ſei. Dieſe Anordnung 
bildet einen ſtrengen Gegenſatz gegen die Willfährigkeit, mit welcher 
andere deutſche Regierungen das Werk des Dombaues zu unter- 
fügen für Pflicht erachten. 

München, 10. Januar, Sonderbare Gerüchte durchziehen 
die Stadt und verutſachen große Aufregung. Auf das Beſtimm- 
teſte wird behauptet, daß öͤſterreiſch-⸗franzöſiſche Einflüſſe im Verein 
mit ultramontanen und partikulartſtiſchen thätig ſeten, um Fürſt 
Hohenlobe zu ſtürzen. Man bezeichnet zunächſt die Kriegspartet 
in Wien (Bloome, Bletzeleben, Max v. Gagern), Fürſt Metternich 
in Paris, die Mitglieder der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Mün- 
chen und die bekannten politifirenden Zukunftsmuſikanten als die- 
jenigen Perſonen, welche das Intriguennetz ſpinnen. Es wird ferner 
bebauptet, daß auch das baperiſche Mintſtertum des Innern der 
Sache nicht fern ſtehe, und daß auch die Uebertragung des Ver- 
kehrs der Staate-Regierung mit der Preſſe auf das Mintſtertum 
des Innern, mit völligem Ausſchluß des Minifteriums des Aeufern, 
eine Folge hlervon ſei. Die Stellung des Hrn. Fröbel als Haupt- 
Redakteur der „Südd. Ztg.“ wird ebenfalls als ſehr erſchüttert be⸗ 
zeichnet, weil dieſer ſich welgeriß ſoll, dem Intereſſe der franzoͤſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Intriguen zu dichen, 

Ausland. 

Paris, 12. Januar. Der Staatsminiſter hat dem Mini- 
ſter des Innern, in Gegenwarß des Kaijers, als Pinard ſich be- 
klagte, Rouher habe ihn nicht zut genug vertheidigt, geantwortet: 
„Wie ſoll ich auch die Veraßtwortlichkeit von Maßregeln über- 


nebmen, die ungerechtfertigt und ſchädlich find?" „Ich babe auf 
Befehl des Katſers gehandelt,“ erwiderte Pinard, worauf Rouher 


entgegnete: „Ste haben geglaßbt, auf dem Geſichte des Kaijers 
deſſen Belſtimmung zu leſen, Cr haben Sich getäuſcht.“ — Es 
en 


* 


feblt viel in den Regierungskre 
Anſichten, welche von Stärke und Zuverſicht zeugt. Marſchall 
Bazatne iſt in Ungnade, trotz ſeiner Ernennung zum Ober-Rom- 
mandanten von Nancy; doch hat die Regierung es vorgezoten, 
eine bei Hippolyte Caſtille beſtellte und von dieſem angefertigte 
Antwort auf Keratiy's Artikel über Mexiko zu unterdrücken. 
Der Katſer Napoleon legte einen Augenblick ein ſolches Gewicht 
auf diefe Schrift, daß er die Verbeſſerung derſelben eigenhändig 
vornahm. 

— In Folge des Supplements zum italteniſchen Grünbuche, 
daß Rattazzt jo eng verbunden mit Gartbaldt gezeigt hat, ſollen 
die Chefs der Akttons partet beſchloſſeu haben, durch Gartbaldt 
ſelbſt oder, im Falle der Ablehnung des Generals, durch Crispi 
eine auf Rom bezügliche Motion beim Parlamente einzubringen. 

— Die „Patrie" veröffentlicht heute wieder einen Artikel 
über die neuen franzöſiſchen Waffen. Ihr zufolge iR es Frank- 
reich bis jetzt allein geglückt, ein ganz gelungenes Hinterladunge- 
Gewehr zu Stande zu bringen. Das Cbaſſepotgewehr gewinnt 
ihr zufolge tagtäglich mehr das Vertrauen der Soldaten, die ſich 
deſſen mit einer Geſchicklichkeit bedienen, welche alle Vorausſetzungen 
überſteigt. Die Transformation der alten Gewehre in Hinter ⸗ 
ladungs Gewehre gebt nach der „Patrie“ ebenfalls ſchnell von 
Statten. Wie fie wiſſen will, iſt Frankreich jetzt die einzige Macht, 
der es gelungen iſt, die alten Oewehre in jo trefflicher Weife um- 
zugeſtalten. Betreffs der „kleinen Kanonen“ will die „Patrie“ wiſ⸗ 
ſen, daß die Verſuche, die man in Preußen damit gemacht, nicht 
gelungen ſind, wahrend Frankreich ein Syſtem erfunden hat, das 
der Infanterie, wenn es die Umftände erheiſchen ſollten, eine voll 
ſtändig gute Portativfanone geben wird. Die „Patrie” will keine 
Einzelheiten über dieſe Waffe geben; fie beſchränkt ſich darauf, zu 
ſagen, daß dieſe kleine Kartatſchen abfeuere und Wirkungen hervor- 
bringe, von denen man ſich feine Idee machen kann. Bemerkens⸗ 
werth find die Schlußworte des Artikels, worin ganz naiv konſta⸗ 
Het wird, daß Frankreich über alle Maßen rüſtet: „Im Augen- 
blick“, meint nämlich die „Patrie“, „wo das Milttärgeſetz votirt 
wird, ſcheint es wahrhaft nützlich, das Land daran zu erinnern, 
daß unſere Bewaffnung ſowohl vom Standpunkte der Defenjive 
als von der Offenſive aus nach einem ungeheuren Maßſtabe und 
unter den befriedigendſten Umſtanden ausgeführt wird.“ 

Italien. Die „Italte“ ergeht fi in bitterem Spotte über 
die guten Rathſchläge, welche Italten von allen Seiten, befonders 
aber von den franzöſiſchen Journalen zugeben, die gegen die Ein— 
heit Italiens agtttren. Die „Italte“ fühlt ſich gerührt über die 
Bewelſe von Wohlwollen, welche von dieſen Gegnern ausgeben, 
und meint, fie wolle fi dankbar bewetſen und dieſen guten Raty- 
gebern auch einige werthvolle Rathſchläge geben; fie ſollten nicht 
jo ausſchließlich über die Alpen ſchauen, ſondern auch ein wenig 
auf die innere Lage von Frankreich blicken. Sollte nicht etwa das 
Budget von zwei Milliarden und einigen Hundert Milltonen, wel- 
chis mit jo ſchwerem Gewichte auf der nationalen Thätigkeit laſtet, 
ein wenig mehr Eure Aufmerkjamteit anziehen? Warum befüm- 
mert Jdr Euch nicht auch um die gewaltigen Rüſtungen, welche 
unvermeidlich zum Kriege drängen und die Bevölkerung ausſaugen 
und fie hernach aufs Schlachtfeld werfen, um es mit Tauſenden 


Dieſem letzten 


an jener Ueberelnſtimmung der 


1868. 


von Leichen zu bedecken? or ſeid auch nicht gar jo reich an 
Jrethelt; ſuchet doch, dieſen Schatz zu vermehren, welcher der koſt- 
barſte von allen iſt und die übrigen manchmal eiſetzen kann. Die 
Kraft und Macht allein genügt nicht für ein Volk, die Sicherheit 
und die Würde des Bürgers find ihm ebenfalls nothwendig. Be- 
mübet Euch doch, dieſe Güter zu erwerben, und überlaſſet dieſelben 
nicht jeder Willkür der Gewalt. Wir könnten dieſer Liſte von 
guten Ratbſchlägen noch Einiges hinzufügen, aber wir ſind ohne 
Zweifel ſchon quitt mit dieſen Weisheits - Verleibern, die fo 
großmütbig ihre Sendungen in die Fremde ſchicken. Wir baben 
ſogar ſchon etwas vor ihnen voraus, wir verlangen von ihnen 
durchaus kein Opfer von ihren Rechten und gar keine von ihren 
Sympatbleen.“ 

Florenz, 13. Januar. Die Deputirtenkammer nahm in 
beutiger Sitzung die Regterungs vorlage an, durch welche den vene- 
tlanſſchen Militärs, denen aus politiſchen Gründen von der öſter⸗ 
reichtſchen Regierung ihre Grade genommen worden waren, dieſe 
Grade zurückgegeben werden. Der Minifter der öffentlichen Arbel— 
ten zog die Vorlage über den Wiederverkauf der Etiſenbabnen zurück, 
und reichte mehrere andere auf den Bau von Etſenbabnen bezüg- 
liche Vorlagen ein. Die Kammer berteth darauf die Vorlage be- 
treffend die Wiederherſtellung der Provinz Mantua in den Gren- 
zen, welche dieſe vor dem Frieden von Villafranca hatte und ger 
nebmigte dieſelbe mit einem Amendement, durch welches die Feſtung 
Peschtera mit der Provinz Verona verbunden bleibt. 

London, 12. Januar. Aus dem Tagebuch der Königin in 
den Hochlanden beben wir folgende Stelle hervor, die ſich auf die 
gegenwärtige Kronptinzeſſin von Preußen bezieht. Die Worte 
ſind am 29. September 1855 geſchrieben und lauten: 

Unſere liebe Viktoria hat ſich beute mit dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen verlobt, der ſeit dem 14. bei uns zum Be- 
ſuche iſt. Uns hatte er ſchon am 20. ſeine Wünſche mitgetheilt, 
aber ihrer gar zu großen Jugend wegen ſchwankten wir, ob er ſelber 
mit ihr ſprechen oder warten ſolle, bis er wieder käme. Wir fühlten 
indeſſen, es ſei beſſer, daß er es gleich tbue, und wäbrend wir 
heute Nachmitiag den Craig-na-ban hinaufritten, pflückte er ein 
Stückchen weißes Haidekraut — das Sinnbild für „Gut Glück“ 
— das gab er ihr, und dabei hatte er Gelegenbett, als fie den 
Glen Girnoch hinabritten, ihr gegenüber eine Anſpielung auf ſeine 
Hoffnungen und Wünſche zu machen, woraus ſich dieſer glückliche 
Abſchluß entwickelte. . 


Warſchau, 6. Januar. 


zu den Feſtkoſten eine Summe von 900 Silberrubeln erübrigt wor- 
den, welche das Feſtcomité zur Stiftung eines Schiller-Stipendiums 
für tüchtige, in der deutſchen Sprache der Auszeichnung würdige 
Studenten zu verwenden beſchloß. Wiewohl der notarielle Akt 
über dieſe Stiftung ſchon unterm 28. April 1860 vollzogen wurde, 
bat es, in Folge der ſeitdem eingetretenen Umgeſtaltungen der Ver⸗ 
waltungsbebörden, eines Zeitraumes von faſt acht Jahren bedurft, 
bis die Stiftung endlich durch das Organtſattons - Comit6 in ge- 
böriger Form beſtätigt wurde. Die Vertheilung des Stipendiums 
wird alſo nunmehr in dem neuen Jahre zum erſten Male erfol- 
gen können. 

Numänien. Während der Wahlbewegung waren in Ka- 
laraſch Exceſſe vorgekommen, unter denen die dortigen Juden zu 
leiden batten. Wie ein Buchareſter Telegramm vom 10. Januar 
nach Paris gemeldet bat, iſt Aehnliches auch in Barlad paſſikt, 
wo der Pöbel die Juden bezichtigte, einen plötzlich geſtorbenen 
Prieſter Vornav ermordet zu haben. Die Regierung bat aber ſo⸗ 
fort energiſche Maßregeln gegen die Rubeſtörer ergriffen. 


Pommern. 

Stettin, 15. Januar. Wie man uns mittheilt, beabſich⸗ 
tigt der aus Schülern der Friedrich- Wilbelms- und der Sie- 
vertſchen Schule beſtehende Verein jugendlicher Dilettanten, welcher 
bereits im vorigen wie auch in dieſem Winter in einem engeren 
Kreiſe von Verwandten und Bekannten mehrfach ſehr beifällig auf- 
genommene Inſtrumental-Konzerte gegeben, um auch ſein Scherflein 
zur Linderung der in Stettin und Umgegend herrſchenden Noth 
beizutragen, mit feinen Talenten vor die Oeffentlichkeit zu treten 
und am Mittwoch nachſter Woche gegen ein beliebiges Entı& im 
großen Saale des Schützenhauſes ein Inſtrumental-Konzert zu ver⸗ 
anſtalten, deſſen ganzer Ertrag der Notbleidenden zufallen ſoll. 

— Um die durch die Grund- und Gebäudeſteuer-Veranlagung 
gewonnenen wichtigen und umfangreichen Nachrichten über den 
Flächen-Inhalt, den Reinertrag und die Vertheilung der Liegen- 
ſchoften und Gebäude dem allgemeinen Nutzen zugänglich zu machen, 
ſollen jene Nachrichten in einem von Amts wegen zuſammen eſtell⸗ 
ten Tabellenwerke, welches für jede Gemeinde- und jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Outsbezirk den Flächen-Inbalt und Reinertrag der ein- 
zelnen Bonttätsklaſſen und Kulturarten, jo wie den Gejammt- 
flächen⸗-Inhalt und Reinertrag nebſt der davon zu entrichtenden 
Grundſteuer, ferner die Anzahl der Gebäude und die Gebäude- 
ſteuer, die Anzahl der Einwohner, der Eigenthümer und der Befig- 
ftüde, jo wie andere hierher gehörige Notizen überſichtlich nachweiſt, 
der Oeffentlichkett durch das Finanzmintſtertum übergeben werden. 
Ein Theil der Arbeit liegt ſchon vor, und das Ganze wird auch 
ſpäter im Buchhandel erſcheinen. 

— Der zweite Bericht der Kommiſſion für Gemeindeweſen 
entbält ein Referat des Abg. Robden über eine Petition der Städte 
Elbing, Memel, Königsberg, Poſen, Erfurt, Halle, Mühlbauſen, Nord- 
hauſen, Frankfurt a. O. und Stettin wegen Heranziebung der 
Bankfilialen zur ſtädttſchen Gewerbeſteuer. Die Frage, 
ob eine Banffiltale zu der Kommunal-Gewerbeſteuer beranzuzte hen 
ſei, war Inhalte des Berichts von verſchiedenen Oberpräfldenten 


i Bel Gelegenheit der hieſigen 
Schillerfeler im Jahre 1859 war von den eingegangenen Beiträgen 


verſchleden beantwortet worden. Die Staatsregierung batte jedoch, 
nachdem das Berliner Kammergericht in einer Entſcheldung vom 
20. Dezember 1862 angenommen hatte, daß die Bank weſentlich 
nur im öffentlichen Intereſſe, nicht aber gewerbsmäßig kaufmänniſche 
Geſchäfte betreibe, mithin zur Eintragung der Firma in die Han- 
delsregiſter nicht verpflichtet ſei, den Beſcheid ertheilt, daß die Kgl. 
Bank reſp. ihre Kommanditen nicht zur Kommunalſteuer heran- 
gezogen werden konnten. Die Kommiſſion beſchloß, da die Bank 
und ihre Kommanditen juriſtiſche Perſonen ſeten, die nach §. A 
der Städteordnung der Beſteuerung der Städte unterlägen, auch 
nach SS. 39 und 40 der Bankordnung kein Provinzial-Comtoir 
ohne allerhͤchſte Königl. Genehmigung aufgehoben, beſchränkt oder 
verlegt werden könne, mithin das Vorhandenſein eines ſtehenden 
Gewerbes (im Gegenſatze des Gewerbebetrtedes im Umberziehen) 
nicht in Frage geſtellt werden könne, einſtimmig, die Petition der 
Magiftrate, welche auf Heranziehung der Kgl. Bank Comtoire zu 
den Kommunalſteuern abzielen, der Königl. Staatsregterung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

— Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, dem 
Kreis⸗Pbyſtkus Dr. Litten zu Neuſtettin den Charakter als Sa- 
nitäts-Rath zu verleihen. 

— Der Königliche Landrath v. Buſſe in Neuſtettin iſt zum 
Kreiskommiſſartus der Landesſtiftung „Natlonaldank“ für den Kreis 
Neuſtettin ernannt worden. 

— Unter der Anklage eines einfachen ſowie eines ſchweren 
Diebſtahls ſtanden geſtern zunächſt vor den Geſchworenen: der 
wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafte, zur Zeit eine 2jährige 
Zuchthausſtrafe verbüßende Arbeiter Joh. Fr. Ferd. Michaelis 
aus Kupfermühle und der wegen Verbrechen gegen das Eigentbum 
bisher noch nicht beſtrafte Böttcher Joh. Fr. Berger aus Gra- 
bow. In der Nacht zum 2. Juli v. J. wurden den Arbeitern 
Gielow und Dumm in Polchow, erſterem aus einem unverſchloſſe⸗ 
nen, letzterem aus einem verſchloſſenen Stalle mittelſt Heraus he⸗ 
bens der Thür aus den dieſelbe haltenden Hespen, je eine Ziege 
geſtohlen. Der nach Entdeckung dieſer Diebſtähle entſtandene Ber- 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf den früher in Polchow wohn⸗ 
haft geweſenen erſten Angeklagten, der am Nachmittage zuvor in 
Begleitung von Berger und einer dritten von ihm als Arbeiter 
Stackfeldt aus Grabow bezeichneten, indeſſen durch die Vorunter⸗ 
ſuchung nicht ermittelten Perſon, auf dem Wege nach Polchow ge- 
ſehen war. Auch wurden in ſeiner Wohnung 14 Pfund Ziegen- 
fleiſch polizeilich vorgefunden. Deſſenungeachtet ſtellte Michaelis 
geſtern ſeine aktive Betheiligung an der Ausführung der Diebſtähle 
in Abrede. Gegen Berger lag nur die Beſchuldigung der Theil⸗ 
nahme durch Michaelis vor und ergab die Beweisaufnahme auch 
keine ausreichenden Belaſtungsmomente gegen ihn, weshalb ſeine 
Freiſprechung erfolgte. Michaelis dagegen wurde wegen eines 
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu einer Zuchthausſtrafe von 5 Jahren und gleich langer Stel- 
lung unter Polizeiaufficht verurtheilt. 

Eine zweite Diebſtahls⸗Anklage war gegen die Geſchwiſter 
Marie Sophie und Emilie Caroline Otto von hier, von denen 


letztere bereits einmal beſtraft iſt, gerichtet. In der Zeit vom 
Abend des 3. bis zum Morgen des A. Mai v. J. wurde der 


Wittwe Grützmacher aus dem Garten des Grundſtücks große va⸗ 
ſtadie No. 86 eine Quantität dort zum Trocknen aufgebängter 
Wäſche im Werthe von circa 30 Thaler und in der Nacht zum 
26. Mai den Wittwen Majewsky und Bethke ebenfalls eine unter 
einem offenen Schuppen des Hofes Pladrinſtraße No. 10 aufge- 
hängte Menge Waſche im Geſammtwerthe von 50 bis 60 Thlr., 
letztere mittelſt Einſteigens über das Dach des Schuppens vom 
Nachbargrundſtück, Pladrinſtraße Nr. 11 aus, welches u. A. auch 
von den Eltern der Angeklagten bewohnt wird, geſtohlen. Der 
Berübung beider Diebſtähle bekanute ſich die derzeit noch nicht 16 
Jahre alt geweſene Marie Sophie Otto ſchuldig, ſtellte auch be- 
ſtimmt in Abrede, daß ihre ältere Schweſter, der die Anklage die 
Verübung des zweiten Diebſtahls mit zur Laſt legte, an demſelben 
irgendwie betheiligt geweſen ſei. Die Emilie Caroline Otto hatte 
früher ihre Theilnahme ausdrücklich eingeräumt, geſtern beſtritt ſie 
die ſelbe; die ſonſt für jene Betheiligung vorgebrachten Beweismittel 
waren, wenn ſie auch nicht jeden Verdacht beſeitigten, doch für die 
Geſchworenen nicht ausreichend, die ihnen bezüglich der Mitange- 
klagten vorgelegte Schuldfrage zu bejahen und mußte deshalb deren 
Freiſprechung eintreten. Rückſichtlich der Marte Sophie Otto lau- 
tete das Verdikt dahin: daß fie der Diebſtähle ſchuldig, daß fie 
auch mit Unterſcheiduugsvermögen gehandelt habe, ihr indeſſen mil- 
dernde Umſtände zuzubilligen ſeien. Es erfolgte ihre Verurthellung 
zu 6 Monaten Gefängniß. 

— In der Volksküche am Pladrin ſind geſtern 503 Quart 
Eſſen verabreicht. 

— Ein angeblicher Schuhmacher Braun, welcher am 12. 
d. M. bei einer Wittwe in Grabow eine Schlafſtelle bezogen hatte, 
entfernte ſich Tages darauf beimlich aus derſelben, nahm aber vor- 
der die augenblickliche Abweſenheit feiner Wirthin aus dem Zimmer 
wahr, um derſelben aus der Kommode ihr Geld, ca. 1 Thlr., und 
aus dem Spinde eine Tuchtwine jowie zwei Taſchentücher zu ſteh- 
len. — Einen anderen Gelegenheitsdiebſtahl verübte die unverehel. 
Alwine Hettinger, dis einer Frau L. in Grabow aus deren 
Wohnung einen Rock entwendete. Derſelbe wurde demnächſt bei 
ihr vorgefunden und in Beſchlag genommen. 


Vermiſchtes. 

— (Zur Affaire Cbortneky.) Der gebeimnißvolle Mord 
in München it — jo ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“ — von 
einer Fülle romantiſcher Zwiſchenfälle umgeben, und würden die 
Mittheilungen, die uns über dieſelben zugehen, nicht auf voller 
Wahrheit beruhen, man wäre verſucht, fie für Dichtung zu halten. 
So erhalten wir aus Kanisza folgende Zuſchrift, welche einen in- 
tereſſanten Beitrag zu der myſtertöſen Vertziftungsgeſchichte der 
Gräfin Chorinsky liefert. Unſer Gewährsmann ſchreibt: „Ste da⸗ 
ben vor einigen Tagen in Ihrem geſchätzten Blatte die Mitthei- 
lung über die Begegnung der Baronin Ebergenyi mit dem Ge- 
ſchäftsreiſenden Herrn Umlauft gebracht, erlauben Ste, daß ich mit 
nachſtebender, buchſtäblich wahrer Geſchichte, die in unſerer Stadt 
und deren Umgebung cirkulirt, einen welteren Beitrag zur Charak- 
teriftit des Vorlebens der Baronin Ebergenpt liefere. Kurze Zeit 
vor der Vergiftung der Gräfin Chorinsky kam die Baronin Eber⸗ 
genyi auf das Gut eines ihrer Angehörigen in der Nähe von Ka⸗ 


nisza und erklärte daſelbſt, fe ſei Braut geworden und ſtellte auch 
den Oberlieutenant Grafen Chorinsiy als ihren Bräutigam vor. 
Die Familie war über dieſes Ereigniß ſehr erfreut und wollte ſo⸗ 
fort auf dem Familtengute die Verlobung der Ebergenyi feiern. 
Allein die vermeintliche Braut ſträubte ſich dagegen, fie erklärte, 
ein ſolches Feſt müſſe mit allem Pompe begangen werden, und ſie 
bielte es daher am Geeignetſten, wenn die Verlobungsfeier in Wien 
ftattfinden würde. Ihre Angehörigen gaben nach und reiſten auf 
ihre Einladung nach Wien, wo in der Wohnung der Baronin 
Ebergenyi die Verlobungesceremonie vor ſich ging. Ein alter 
Mann, die Bruſt mit Orden reich bedeckt, wurde als Baier 
des Bräutigams, als Statthalter Graf Chorinsky, vorgeſtellt, 
und das Feſt verlief ohne weiteren Zwiſchenfall. Vor der Rück 
reife in ihre Heimath wollten die Angehörigen des Fräulein Eber- 
genyi dem Statthalter Grafen Chorinsky Abſchledsviſtten machen, 
allein die Baronin wußte dies zu verelteln, indem fie angab, 
die Verwandten würden ſich umſonſt bemühen, der Gtatt- 
halter habe eine Inſpektionsreiſe angetreten, fie werde ſchon bei 
ſeiner Rückkehr die Verwandten bet ihm entſchuldigen. Die Ahnungs⸗ 
loſen ließen es bei dieſem Auskunftsmittel bewenden und reiften 
in ihre Heimath. Als einige Zeit nachher die Kunde von dem 
ſchrecklichen Vorfalle in München und der muthmaßlichen Bethel 
ligung der Ebergenyt an der Vergiftung zur Kenntniß ihrer An- 
gehörigen gelangte und ihr Bruder daraus erſah, daß Oberlieute- 
nannt Graf Cborinsky bereits verheirathet ſei, reiſte er ſofort nach 
Wien, um mit dem Statthalter Grafen Chorinsky über die Ka⸗ 
taſtrophe Rüclſprache zu pflegen. Wie erſtaunte er aber und erſchrak 
zugleich, als er in dem Statthalter eine ganz andere Perſon er- 
kannte, als jene war, welche bei der Verlobung der Ebergenpi die 
Rolle des Vaters Chorinsky's gejpielt hatte. Nun war es raſch 
klar, daß Ebergenyi mit ihren Angehörigen nur Komödie geſptelt 
und eine Verlobung gefeiert hatte, bei der die Hauptperſon, der 
Vater des Bräutigams, eine fingirte Perſönlichkeit geweſen. Dieſer 
Zwiſchenfall im Drama Chorinsky-Ebergenyi hat nun darin ſeinen 
Abſchluß gefunden, daß es den Bemühungen der Sicherheitsbehörde 
gelang, den „falſchen Chorinsky“ ausfindig zu machen, der ſich 
nun beim Landesgerichte in Wien in Unterſuchungshaft befinden ſoll.“ 

— Aus St. Helens wird abermals ein Unglück durch den 
unvorſichtigen Gebrauch von Feuerwaffen gemeldet. Der 10jährige 
Sohn des dortigen amerlkaniſchen Konſuls jpielte mit feinem 14jäh- 
rigen Bruder „Fenier“ und ſchoß ihm bei dieſer Gelegenheit eine 
Revolverkugel ins rechte Auge. 

Hadersleben, 7. Januar. Wegen des bier herrſchenden 
Scharlachfiebers find geſtern durch die Medizinal⸗Behörde ſämmt⸗ 
liche oͤffentliche und private Schulen der Stadt geſchloſſen worden, 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Januar. Das Herrenhaus hat morgen 
eine kurze Sitzung, in welcher der Juſtizminiſter einen Geſetz-Ent⸗ 
wurf, betreffend die neuvorpommerſch-rügenſche Hypothekenordnung, 
vorlegen wird. Weitere Plenar - Sitzungen werden, wie ſchon be- 
merkt, erſt gegen Ausgang des Monats ſtattfinden. 

— Im Abgeordnetenbauſe wurde heute die Vorbera⸗ 
tbung des Etats des Ministeriums des Innern begonnen und zwar 
ohne Generaldiskuſſion, weil es ſonſt unmöglich wäre, bei der gro⸗ 
ßen Zahl der vorliegenden Anträge zu dieſem Etat die Debatte 
gegen den Charakter der Grenzenloſigkeit zu ſchützen. Auch gegen- 
wärtig wird die Verhandlung obne genaue Zuziehung der jedes⸗ 
maligen Ziffern ſchwer verſtändlich ſein, und wir beſchränken uns 
daher im Hinweiſe auf das nächſte Abendblatt auf folgende Mit- 
theilungen: Die Reg.-Kommiſſare ſchilderten die Schwierig- 
keit, den vorliegenden Etat für die neuen Provinzen auszuarbeiten, 
wo die Reſſortverhältniſſe theilweiſe ganz andere ſeien. Abgeordn. 
Braun (Wiesbaden) beantragt die gleichmäßige Regelung der Taxe 
für Jagd- und Waffenſcheine durch die geſammte Monarhie und 
die Zuwendung der Erträge an die Gemeinde- und an Lokalkaſſen, 
nicht an die Staatskaſſe, zog aber ſeinen Antrag zurück, nachdem 
der Mintſter des Innern ſich mit ihm durchaus einverſtanden 
erklärt und die verlangten Vorlagen in Ausſicht geſtellt hatte. Die 
Berliner Polizeiverwaltung veranlaßte die alljqährliche Kritik und 
Antikritik, die durch Virchow und Heiſe vertreten und durch den 
Minifter des Innern durch eine mittlere Durchſchnittsanſchauung 
iwiſchen Dem, was moglich und wünſchenswerth ſei, geſchlichtet 
wurde. Abgeordneter v. Hennig brachte die induftrielle Thätig⸗ 
keit der Gefängniſſe zur Sprache, deren Erträge ſehr varliren und 
bäufig der freien Arbeit eine empfindliche Konkurrenz machen. 
Reg.⸗Kommiſſar v. Eichborn gab das zu, erklärte aber die That⸗ 
ſache aus der eigentbümlichen Komplikation der Verhältniſſe, die 
oft nicht zu überwinden ſei. Viele Gefangene ſelen Handwerker, die 
man in ihrem Geſchäft thätig erhalten müſſe, damit fie es nach 
Ablauf ihrer Haft fortſetzen können. Dieſe Pofition, wle alle an- 
deren des Einnahmeetats werden genehmigt und die Diskuſſton be- 
wegte ſich durchaus in den Grenzen einer behaglichen Kritik und 
der Unterhaltung über Prinziplenfragen. Ein Antrag des Abg. 
Dr. Becker zu Tit. A der Einnahmen (Amtsblätter) die Injeraten- 
gebühr auf 2 reſp. 1 Sgr. für die ganze oder geſpaltene Zeile 
herabzuſttzen, wurde gegen den Einſpruch des Regierungskommiſſars 
v. Eichborn angenommen. — Die Diskuſſton der Ausgaben des 
Etats leitete Abg. Virchow durch einen ſehr umfaſſenden, alle 
Zweige der Verwaltung, namentlich der neuen Provinzen prüfen- 
den Vortrag ein, deſſen Schärfe in allen Theilen des Hauſes, 
wenn auch in verſchledenem Sinne empfunden wurde. Der Redner 
ging ſpeztell auf den Notbſtand in Oſtpreußen ein, den dle Ver⸗ 
waltung zu ſpät erkannt habe und unzulänglich bekämpfe. Der 
Mintſter des Innerr gab neben der Vertheidigung ſeiner ſelbſt 
und ſeiner Organe die beruhigendſten Verſicherungen über den 
Verlauf und die Bekämpfung des Nothſtandes, über den er wöchent⸗ 
lich ſebr genaue Berichte publiztren laſſen werde. 

München, 14. Januar. Der Ausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer für das Wehrgeſez hat heute einſtimmig reſp. mit allen 
gegen eine Stimme beſchloſſen, gegenüber den Aenderungen der 
Reichsrathskammer, an der urſprünglichen Faſſung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffs der Kontingents- und Avancements-Beſtimmungen 
feſtzubalten. 

Wien, 14. Januar. „Tageblatt“ giebt als Motiv des De⸗ 
miſſtonsgeſuchs des Kriegsminiſtere John die Reduztrung des Mi⸗ 
litärbudgets auf 61 Millionen an. — Wie daſſelbe Blatt erfährt, 
wird die Eröffnung der Delegationen ohne einen feierlichen Akt 
vorgenommen werden und würde entweder Freiherr v. Lichtenfels 


oder Kardinal v. Rauſcher als Altersprüſtdent fungiren. Für die 
Präſidentenwahl jet Graf Anton v. Auersperg in Ausſicht ge- 
nommen. 

— Die „Wiener Zeitung“ meldet, der Kalſer babe beſtimmt, 
daß den zu Miniſterpoſten berufenen Perſonen wäbrend der Dauer 
ihrer Amtsthätigkett das Prädikat „Excellenz“ beizulegen ſet und 
dieſelben am Kalſerlichen Hofe mit wirklichen Geheimen Räthen 
zu rangiren haben. 

— Die Gerichte werden durch eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters angewieſen, die Ausfertigungen der Urthetle und Erkennt- 
niſſe forthin mit den Worten „Im Namen des Kalſers“ zu beginnen. 
— Dem „Tageblatt“ zufolge bat die Regierung die Abſicht, ſtatt 
des Konkordats einen neuen Vertrag aufzuſtellen, welcher den neuen 
Staatsgrundgeſetzen entpricht. Falls Rom die Aufbebung des Kon⸗ 
kordats verweigere, werde die Geſetzgebung ohne Rückſicht auf das 
Konkordat vorgehen. — Der engliſche Geſandte Lord Bloomſield 
bat ſich nach Italien begeben, um ſich im Auftrage feiner Regierung 
über die politiſche Lage des Landes zu unterrichten. 

Paris, 13. Januar. In der beutigen Sitzung des geſetz, 
gebenden Körpers wurden die Verhandlungen über den Milttär⸗ 
Geſetzentwurf fortgeſetzt. Der Berichterſtatter theilt mit, daß, nach⸗ 
dem der Artikel 7 an die Kommiſſton zur nochmaligen Berathung 
zurückgeſchickt worden jet, dieſelbe den letzten Paragraphen geſtrichen 
babe, welcher den Beſitzern von induſtriellen, landwirthſchaftlichen 
und kommerziellen Etabliſſements das Stellvertretungsrecht in der 
Nationalgarde zugeſtand. Gleichzeitig habe die Kommiſſion die 
willkürlichen Entſcheidungen, welche bisher in gewiſſen Fällen von 
der betreffenden Reviſtons⸗-Behörde ausgingen, auf ein beſtimmtes 
Maaß zurückgeführt. Artikel 7 bis 13 wurden darnach angenom- 
men und der noch verbleibende letzte Artikel gelangt morgen zur 
Abſtimmung. 

Nom, 14. Januar. Der Dampfer „Orinoque“ iſt nach 
Frankreich zurückgekehrt. Derſelbe hat eine Anzahl kranker Sol- 
daten an Bord. 

Madrid, 13. Januar. Die Regierung hat bei der De- 
putirtenkammer zwei Kreditvorlagen eingebracht, in welchen fie 
810,000 Thlr. für Zwecke der Armee-Bewaffnung und 2,500,000 
Thaler für den Bau eines Kanals bei Tamarite (Arragonien) 
fordert. 

Madrid, 14. Januar. Die Regierung hat von den Kor- 
tes zwei Millionen Francs zur Umarbeitung der Infanteriegewehre 
gefordert. 

London, 14. Januar. Aus Suez vom 13. v. M. wird 
gemeldet, daß der Fürſt von Tigre ſich zur Verprovianttrung der 
engliſchen Expeditionstruppen erboten und zu dieſem Zwecke bereits 
2000 Ochſen geliefert hat. — Per Dampfer wird aus Newyork 
vom 4. d. M. gemeldet, daß Butler angeblich die Wiederausgabe 
der eingezogenen Greenbacks beantragen werde. Es wird ferner 
mitgetheilt, daß der Gouverneur von Maine, Chamberlain, die Be- 
ſteuerung der Staatsbonds befürwortet habe. — Aus Mexiko vom 
30. v. M. wird gemeldet, daß die Blokade Siſals noch fortdauert. 
Diaz iſt mit 3000 Mann nach Nucatan geſchickt. 

Belgrad, 13. Januar. Der Staatsrath Czernobarats iſt 
zum Kultus mintſter ernannt. 

Newyork, 4. Januar. (Nachrichten aus Reuter's Offtce.) 
General Hancock hat dem Gouverneur des Staates Louiſiana den 
nachgeſuchten Abſchled bewilligt und einen hervorragenden Führer 
der konſervativen Partei Joſhua Baker zu deſſen Nachfolger defignirt. 

— Es verbrettet ſich die Nachricht, daß der Militärausſchuß 
des Senats die Wtedereinſetzung Stantons in das früher von 
ihm verwaltete Amt als Kriegsminiſter vorſchlagen werde. — Der 
Gouverneur des Staates Maryland Swan hat in einer, bei 
ſeinem Amtsantritt gehaltenen Rede ſich der Politik des Präfiden- 
ten Johnſon angeſchloſſen, und! zugleich feine Freude darüber 
ausgeſprochen, daß in den Gemüthern des Volkes eine ſolche Reat- 
tion gegen die vom Kongreß eingeſchlagene Bahn Platz gegriffen 
babe. Abermals hat eine Anzahl republikanſſcher Klubs den 
Kriegs-Miniſter Grant zu ihrem Kandidaten für die Präfidentur 
erwählt. . N 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 14. Januar. Weizen, Termine matt eröffnend, ſchließen 
feſter. Roggen⸗Termine eröffneten unter dem Eindruck des eingetretenen 
milden Wetters mit billigen Offerten und nachdem hierin Mehreres um⸗ 
ging, wurde die Haltung fefter und Preiſe zogen um ½ 9% pr. Wſpl. 
an, wovon aber ſchließlich wieder etwas verloren ging und die Notirungen 
gegen geſtern un verändert ſind. In disponibler Waare kleiner Handel 
1 ee lis nd Bernie gedrückt. In Rüböl fand ein f ill 
Oesch ſtatt und haben ſich geſtrige Preiſe bei fefter 1 — 
bauptet. Gek. 100 Ctr. Spiritus flaute wie Roggen und ſchließt unter 
kleinen Schwankungen ca. % 4. billiger als geſtern, ohne daß der Ver⸗ 
kehr an Lebhaftigkeit gewann. Schluß feſter. Gek. 20,000 Qrt. 

Weizen loco 89—105 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 103 bez, pr Januar 89 Br., April Mai 91, 91% Ak 
bez, gen loco TI 825b. 74150 S pr. 2000 

— 5 r. f tt 
72—73 b bez., pr. Januar u. Januar Februar 14 . 239 — 
April-⸗Mai 74 ½, du Ya TE bez., Mai-Juni 75 . bez., Junk Juli 


75 M bez. 2 

Gerſte, 35 und kleine, 48 —58 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer 33 35 ½ , ſchleſiſcher 337, —34 &. bez, per Januar 33%, 
bez., April⸗Mai 349, Re bez., Mai-Juni 35 % Gd. 

Erbſen, Kochwaare 68 — 80 , Futterwaare 63—68 ‚A 

Rüböl loco 10½ , pr. Januar u. Januar- Februar 9, 10 * 
bez., Februar « März 92%, 10 9% bez., April-Mai 104,2, ½ Ag. bei 
a na RE 85 Faß 191½ & b 2 

piritus loco ohne Fa au ez., pr. Jan . 

Februar 19½, , 9%, 4 bez. Februar⸗März n 
April, Mal 2076, 197, 20 % ber, Mai- Jun 20% J, , Ar den 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Stimmung der Börfe war 
matt; die wieder matteren Pariſer Notirungen haben, gegenüber den vor⸗ 
liegenden politiſchen Nachrichten überraſcht und die Ansicht aufs Neue be- 
ſtätigt, daß die Pariſer Börſe nicht allein von den politiſchen, ſondern auch 
von den ſozialen Verhältniſſen beeinflußt wird. 


Wetter vom 14. Januar 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig... I N., Wind WSW 
Brüſſel .. 4, R., SW Königsberg —0, R, SW 
Trier .... 2 R., S Memel. — 2, R., DO 
Köln R., SSO Riga - 5, R, SW 
Münſter 3% R., SW Petersburg Rn, — 
Berlin- +... „ R., SW Moskau — R. — 
Stettin · O, R., SW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianf? — R, — 
Breslau.. 3% R., Wind So Stockholm — R, — 
Natiber RR - S Haparanda — R.,, — 


Eeiſeenbahn⸗Actien. 


Berliner Börfe vom 14. Jauuar 1868. 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 
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Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


Prioretäts- Obligationen. t onen, re N Fremde Fonds. 
41 lachen⸗Düſſeldor7 4831 © Magdeb.⸗Wittenb. 3 f 672, 64 Freiwillige Anleihe 41 96 63 Badlſche Anleihe 1866 4 93 5 Dividende pre 1566 g 
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Bei der Redaction dieſes Blattes ſind an weiteren Bei⸗ 
trägen für die Nothleidenden in Oſtpreußen eingegangen: 
„S 1 % — Schmiedemeiſter C. Dreyer 1 
Predigerwittwe Succo 3 % — Aus einer Spielparthie 
1 %. Durch den Lehrer Polev in Grabow a. O. (von 
deſſen Schulkindern) 1 % — Von den Officieren, Unter⸗ 
offteieren und Mannſchaften der 11. Comp. 3. Pomm. 
Infant.⸗Regiments Nr. 14 (durch Hauptmann und Com⸗ 
pagnie⸗Cyef v. Lilljeſtröm) 10 . : 
Für Bredow gingen ein: Von den Offtcieren, Unter- 
officieren und Mannſchaften der 11. Comp. 3. Pomm. 


Jufant.⸗Regiments Nr. 14 (durch Hauptmann und Com; 
pagnie Sr v. Lilljeſtröm) 2 4 1 Br: 6 
n Beiträge werden bereitwilligſt entgegenge⸗ 


nommen. 


Familien⸗Nachrichten . 


Verlobt: Frl. Helene Sparr mit dem Prem.-Lieuten, 
errn v. Jaſtrzemski II. (Kolberg). — Frl. Hedwig 
emnitz mit dem Lieut. und Rittergutsbeſitzer Herrn 

Bruno Raebiger (Loitz — Hermsdorf). — Frl. Bertha 
Rundy mit Herrn Herm. Blankenfeldt (Anelam). — 
Frl. Florentine Willkowsky mit dem Bäckermeiſter Herrn 
Eduald Mundt (Cöslin — Rügenwalde). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Blaffert (Stettin). — 
Herrn Albert Grantze (Stettin). — Herrn Friedrich 
Ramm (Deetz). — Herrn Th. Schwartz (Necknin). 

Geſtorben: Kaufmann W. F. Callies (Stargard). — 
Inſpector Macklin (Cöslin). — Rector emer. A. Käufer 
(Gollnow). — Salz emts⸗Contr. a. D. W. Julius (Col⸗ 
berg). — Herr Adolf Reich (Greifswald). — Frau Marie 
Labahn geb. Seemann (Greifswald) 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 15. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 5 


Pommerſches Muſeum, 


Roſengarten 1, jeden Mittwoch Nm. 2—4 Uhr geöffnet. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Anklam; 
Erſte Abtheilung, 


den 2. Januar 1868, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Bauerhofspächters Carl 
Gottsenalk zu Rofenhagen bei Anklam iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. Die Beſtellung des einſtweiligen Ver⸗ 
walters wird demnächſt erfolgen. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. Januar 1868, Vormittags 
10½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar, Gerihts-Affeffor Mau, anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung eines 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge · 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 15. Februar 1868 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 7. Februar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der sämmtlichen innerbalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
ae zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 28. Februar 1868, Vormittags 


10 Uhr, 


einzuſehenden Taxe, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akford verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
1 einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Nobiling, Schönfeld. Juſtizrath Billerbeck und 
Juſtizrath Braſche zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 

Die dem Gaſtwirth Johann Kunſtmann zugehörigen 
Grundſtücke: a. das Fol. 129 des Hypothekenbuchs von 
Rathebur verzeichnete Kruggrundſtück, b. das Band II. Fol. 1 
des Hypothekenbuchs von Ducherow verzeichnete Acker⸗ 
grundstück, abgeſchätzt auf 4500 % und 800 % zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll > 

am 18. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam fubhaftirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Auſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 

Anklam, den 14. Anguſt 1867. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht; I. Abtheilung. 

Der dem Bauern Jahann Trüdemann gebörige, zu 
Schmuggerow belegene, im dortigen Hypotheken⸗Buche pag. 
49 verzeichnete Banerhof, abgeſchätzt auf 5270 % 9 55 
zufolge der nebſt ee in unferm Bureau III. 
0 
am 21. März 1868, Vormittags 11 uhr, 
in Anklam ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekeubuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

a. Baner Johann Carl Wilhelm Zander, 
b. ‚Henriette Zander, verehelichte Schröder, 
werden hiermit öffentlich vor eladen. 

Anklam, den 14. Auguſt 1867. 


Stettin, den 13. Januar 1868. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 


Stammrolle 
Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent- 


lichen Kenntniß gebrachten Militair-Erjag- Inſtruetion vom 1. 


9. Dezember 1858 und der unterm 3. d. Mis. erlaſſenen 


dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ- 138 


lichen Perſonen, welche ! 

1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchießlich 
den 31. Dezember 1848 geboren find, 

2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 
vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behörde zur Muſterung 
eſtellt, 

3. 5 dem Zeitraum vom 1. Januar 1844 bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. Dezember 1847 und früher ge- 
boren find, über ihr Militair. Verhältniß aber noch 
keine feſte Beſtimmung Seitens der König: 
lichen Departements-Erſatz⸗Commiſſton er- 
halten haben, 

und gegenwärtig innerhalb des Communal⸗Bezirks 
der Stadt Stettin und den zum ſtädtiſchen 
Ger iete gehörigen Et bliſſements ihr geſetzliches 
Domicil (Heimath) haben oder bei Einwohnern derſelben 
a 8 Dienſibeten, Haus- und Wirtbſchafsbeamte, Handlungs: 
diener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik 
arbeiter reſp. in anderen, mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, 
oder als Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten 
ſich aufbalten, hierdurch aufgefordert, 6 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Mili⸗ 
tair⸗Stammrolle in den Wochentagen vom 
15, Januar bis zum 1. Februar 


d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


Dienſte geeigneten Falls zugelaſſen haben würden, nicht 


und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei 
dem Polizei Commiſſarius ihres Reviers 
perſönlich zu melden, und dabei die über 
ihr Alter ſprechenden, ſowie die etwanigen 
ſonſtigen Attene, welche die bereits früher 
ergangenen Entſcheidungen über ihr Mili⸗ 
tair⸗Verhältniß enthalten, mit zur Stelle 
zu bringen. 

Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren find, 
oder hier ihr geſetzliches Domieil haben, oder nach 8 21 
der Erſatz⸗Inſtruction geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend find, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſtimmten 
Art bewirken. r 

Militairpflichtige, welche die im § 34 der gedachten In⸗ 
ſtruction vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur Be⸗ 
richtigung der Stammrolle unterlaſſen, werden nach 
$ 168 1. c. und der von der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt erlaſſenen Polizei - Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geld⸗ 
buße von 10 Sgr. bis 10 Thlru., Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehrherren ꝛc., welche die ibnen nach § 34 ad 5 
der Erſatz⸗Inſtruetion obliegende Verpflichtung der An⸗ 
meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 
verfäumen, werden auf Grund der vorgedachten Polizei⸗ 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 
3 Thlen, belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im 
Unvermögensjalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſub⸗ 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung 
zur Stammrolle noch die Folge, daß die nicht ange⸗ 
meldeten Militairpftichtigen, im Falle ihrer körperlichen 
Dienſttauglichkett, vor den übrigen Militairpflichtigen zum 
Dienft bei der Fahne eingeſtellt und etwanige beſondere 
Verhältniſſe, welche die einftweilige Zurüͤckſtellung vom 


— 


— 


berückſichtigt werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 
Stargard, den 13. Dezember 1867. 


Proclama. 


Folgende Auseinanderfegungen, in welchen die Legiti⸗ 
mation der Jatereſſenten nicht vollſtändig hat geführt 
werden können, werden hiermit öffentlich bekannt gemacht. 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund. 


Im Rügener Kreiſe: 
a. Die Separation der Grundſtücke des Rittergutes 
Teetzitz und der Pfarre zu Rappin. 
b. Die Abloſung reſp. Umwandlung des vom Ritter⸗ 
gute Tribbevitz an die Pfarre in Neuenkirchen zu 
entrichtenden Schmalzzehnten. 


B. Im Regierungs-Bezirf Stettin. 


Im Naugarder Kreiſe. 

Die Theilung des Hausbeſitzer⸗Waldes zu Maſſow. 

m Randower Kreiſe: 

Die Forſttheilung zu Garz a. O. 

Die Abloſung reſp. Umwandlung der von den 

bäuerlichen Wirthen zu Jaſenitz und Duchow an 
5 Pfarre und Küfterei in Jaſenitz zu entrichtenden 
gaben. . 
Die Ablöſung der Verpflichtung der Stadtgemeinde 
Stettin zur Lieferung des Bauholzes zu den Brücken 
im Wege nach Kreckowz und Moehringen auf der 
Feldmark Scheune. ; 
Im Regenwalder Kreiſe: 
a. Die Adlöfung des dem Gute Alt⸗Döberitz zuſtehen⸗ 
den Hütungsrechts auf fünf zum Gute 
gehörigen Holzkaveln und 
Gütern beſtehenden Servltclderechnge n 
auch die Umlegung der gedachten Holzkaveln. 
b. Die Ablöſung der den Büdnern Koepke und Witt- 
bold zu Piepenhagen auf dem Fundo des dortigen 
Gutes zuftcbenden Weideberechtigung. 

Die Ablöſung reſp. Umwandlung der von der 
Gutsherrſchaft und den Gemeinden zu Groß⸗ 


— 


a. 
b. 


C. 


3. 


Inſtitute zu entrichtenden Natural-Abgaben. 

4. Im Saatziger Kreiſe: 
Die Abloſung reſp. Umwandlung der von den 
bäuerlichen Wirthengzu Altenwedel an die Pfarre 


und 
Klein ⸗Borkenhagen und Reckow an die geiſtlichen lei Vorlegung des 


. ³˙ A ˙¹ ü ns Laezi 


zu Ruvenſtein und die Küſterei zu Altenwedel zu 
leiſtenden Abgaben. 

5. Im Ueckermünder Kreife: 
Die Ablöſung der den Erbzinsgütern Ludwigshof 
und Cbriſtianshof ſowie den Koloniſten zu See⸗ 
grund in den Königlichen Forſtrevieren Mützel⸗ 
burg und Eggeſin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 


6. Im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: 

a. Die Umwandlung der Pfarre zu Zirchow vom 
Domainen » Vorwerke Cachlin, dem Rittergute 
Dargen, dem Gutshofe Cutzow und den Bauern⸗ 
dörfern Zirchow, Newerow, Boſſin, Görke, Cors⸗ 
wandt, Garz u. Camminke zuſtehenden Reallaſten. 

5 Ablöfung reſp. Umwandlung der an bie Pfarre 
und Küſterei der Parochie Mönchow von den Ge⸗ 
meinden Zecherin, Gneventin, Gellentin u. Carnin 
und den Gütern Wilhelmshof, Negezow und Hufe 
zu leiſtenden Abgaben. 
Die Ablöfung der an die Pfarre zu Benz an den 
Dorfſchaften Benz, Stoben, Neppermin, Catſchow, 
Retzow, Sallentin, Sellin, Banſin und Neuhof und 
dem Rittergute Gothen zu entrichtenden Leiſtungen. 
Umwandlung der an die Pfarre und Küfterei zu 
Coſerow von den Gemeinden Coſerow, Ueckeritz, 
Loddin und Zempin und dem Vorwerke Damerow 
zu leiſtenden Abgaben in Roggenrente. 
Umwandlung der der Pfarre und Küfterei zu Liepe 
von den Gemeinden Liepe, Barckwitz, Quilitz, 
Wartbe, Reeſtow nnd Grüſſow gebührengen Na⸗ 
turalien und Leiſtungen in Roggenrente. 
Umwandlung der der Pfarre und Küſterei Morgenitz 
ſowie der Küſterei zu Mellentin von den Gemeinden 
Morgenitz, Suckow, Dewichow und Balm, den 
Gütern Morgenitz, Crienke, Dewichow, Mellentin 
und dem Vorwerke Waſchinſee zuſtehenden Real⸗ 
laſten in Roggenrente. 3 
Umwandlung der der Pfarre und Küſterei zu 
Stolpe von den Gemeinden Stolpe, Gummelin 
und Praetenow zuſtehenden Abgaben u. Leiſtungen 
in Roagenrente. 
„ Ablöfung der den Grundbeſitzern zu Pritter! im 
8 Forſtrevier Neuhaus zuſtehenden Raff⸗ 
und Leſeholzberechtigung. 


C. Im Regierungs-Bezirk Coeslin. 


Im Rummelsburger Kreiſe: 

a. Die Umwandlung der den Küſtereien zu Treten 
und Robr von dem Gute Gewieſen nebſt Vorwerk 
Heinrichsbrunn zuſtehenden Natural - Abgaben in 
eine Roggenrente. 

. Die Umwandlung der der Pfarre zu Treten von 
den Dominien Friedrichsſchule, Brandheide nebſt 
Krug, Brotzen und Geſifzig, ſowie von den bäuer⸗ 
lichen Wirthen zu Börnen und Pöppelu zuſtehen⸗ 
den Natural-Abgaben in Roggenrente. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsberechtigte, 
Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittelbare 
Theilnehmer, welche bei den vorbemerkten Auseinander- 
ſetzungen ein Intereſſe zu haben vermeinen, insbeſondere 
der nächſte von den in die Lebns⸗ und Succeſſions-Regiſter 
eingetragenen und ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Agnaten 

1. des von Borcke'ſchen Geſchlechts zu den Lehngütern 

Alt⸗Döberitz, Piepenhagen, Groß- u. Klein⸗Borken⸗ 

bagen und Reckow, Regenwalder Kreiſes⸗ 

des von Maſſow'ſchen Geſchlechts zu den Lehn⸗ 

gütern Friedrichshuld, Braudheide und Gewieſen 

nebſt Vorwerk Heinrichsbrunn und 

des von Zitzewitz'ſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 

Brotzen, Rummelsburger Kreiſes; 

welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, theils 


2. 


te Stargord | wiederkäuflich beſeſſen werden, und theils im Beſitze von 
uderen zwiſchen dieſen] nicht mit lehnsfähiger Descendenz verſehener 
fowie | werden hiermit aufgefordert, ſich in dem 


Aguaten ſind, 


am 15. Februar 1868, Vormittags 
11 Uhr, 

vor dem Herrn Oeconomie Kommiſſions⸗Rath Alter, 
in feinem Geſchäftslokale bierſelbſt anſtehenden Termine 
melden und ihre Erklärung dacüber abzugeben, ob fie 
des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende Auseinander- 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden können. 


naleich wird folgendett Gläubigertt, reſp. deren Erben 
Rechtsnachfolgern, hiermit bekannt gemacht und zwar: 
1. Dem auf dem Bauerhofe Nr. 15/17 der Oderſtraße 

zu Grabow a. O. — alte Nr. 35/37 — Vol. 1 

p g. 506 des Hypotbekenbuchs sub Rubrica III. 

Nr. 2 und 3 mit einer Forderung von reſp. 600 % 

und 550 . eingetragenen Schuhmachermeiſter 

Auguſt Wisniewsky zu Stettin, 
„Den auf dem Bauerbofe Nr. 23 der Oderſtraße 
zu Grabow a. O. — alte Nr. 39 — Vol. I. Seite 
530 des Hypothekenbuchs sub Rubrica III Nr. 6 
mit einer Forderung von 2000 „ eingetragenen 
vier Töchtern des verſtorbenen Landraths von der 
Marwitz zu Stargard, J . 

>. Ida Edwine v. d. Marwitz, verehelichte Re⸗ 

gierungs⸗Aſſeſſor Zitelmanu, 

b. Valerin v. d. Marwitz, 

e. Eliſabeth v. d. Marwitz, 

d. Marianne v. d. Marwitz, 
Dem auf dem zu 2 gedachten Bauerhofe sub Ru- 
brica III. Nr. 7 mit einer Forderung von 3500 % 
eingetragenen Tapezier Adolph Karl Gottlieb Koch 
zu Stettin, Fe; 
Den auf dem Bauerhofe Nr. 47 der Gießereiſtraße 
zu Grabow a. O. — alte Nr. 47, 49, 50 — Vol. 
J. pag. 434 des Hypoth⸗kenbuchs sub Rubrica III. 
Nr. 7 mit einer Forderung von 500 I. einge 
tragenen Chriſtian Friedr. u. Dorothea Friederieke 

eb. Kiſtenmacher — Schmidt'ſchen Eheleuten, 
8 auf dem Bauerhofe Nr. 42 u. 43 der Gießerei 
ſtraße zu Grabow a. O. — alte Nr. 52/53 — 
Vol. I. pag. 518 des Hypothekenbuchs sub Ru- 
brica III. Nr. 1 mit einer Forderung von 1428 2. 
12 S. 1 4 eingetragenen Victualienhändler Karl 
Friedrich Eduard Vollborth zu Grabow 


und 

dem auf demſelben Bauerhofe Rubrica III. Nr. 8 

mit einer Forderung von 1600 . eingetragenen 

Rittergutsbeſitzer Wilhelm Friedrich Gamp zu Groß- 

Popplow bei Polin. 

Dem anf dem Bauerhofe Nr. 36 der Gießereiſtraße 

— alte Nr. 59 — zu Grabow a. O. Vol. I. Seite 

499 des Hypothekenbuchs sub Rubrica III. Nr. 11 

mit einer Forderung von 12000 % eingetragenen 

Apotheker Karl Theodor Wilm zu Belgard, 

Den auf dem Reftvauerhsfe Nr. 16 der Linden⸗ 

firape zu Grabow a. O. — alte Nr. 150 — Vol. 1. 

pag. 350 des Hypotbekenbuchs sub Rubrica III. 

Nr. 13 mit einem Kapital von 2526 . 20 r. 

5 K eingetragenen vier Gebrüdern Tietgen, 

a. Karl Frledrich Johann, 

b. Franz Karl Heinrich, 

c. Albert Otto, 

d. Otto Paul Tietgen, f 

daß in der Sache, betreffend die Ab⸗ 
löſung der Holzberechtigung der Be⸗ 
ſitzer von Bauerhöfen zu Grabow 
a. O., in den Oderbrüchern der Stadt 
Stettin jedem der obenbezeichneten 
holzverechtigten Bauerhoͤfe eine im 
Vergleichswege feſtgeſtellte Kapitals⸗ 
Abfindung von 250 „ zuftebt, 

Den auf dem Koſſätbenhofe Hypotheken Nr. 52 zu 
Stolzenhagen sub Rubrica III. Nr. 1 eingetragenen 
Geſchwiſtern Johann und Euphrofine Hanke wegen 
ihres Antheils an dem ingroſſiirten Erbtheile 
per 150 , N 

daß in der Reallaſten⸗Ablöſungs⸗ 
Sache des Ziegeleigrundſtücks Nr. 38 
zu Stolzenbagen, Randower Kreiſes, 
für die Beſitzer des oben bezeichneten 
Koſſäthenhofes. Friedrich Hanke und 
deſſen Ehefrau geb. Bohlmann ein 
Abfindungscapital von noch 16 4 
26 Apr 3 & gerichtlich deponirt iſt, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 

im obigem Termine mit ihren event. Anſprüchen bei uns 

zu melden, widrigenfalls fie gemäß $ 460 seg. Titel 20 

Theil I. Allgemeines Land⸗Recht ihres Pfandrechts an den 

Ablöſungs⸗Kapitalien verluſtig gehen. 

Ferner wird bekannt gemacht, daß: 8 

1. in der Gemeinheitstheiluugs Sache von Tribſees, 

Grimmen'ſchen Kreiſes, für die Wittwe Ratzow als 

Beſitzerin eines Tbeiles des Hauſes Nr. 282 zu 

Tribſees für die Ablöſung ihrer Weide- und Torf⸗ 

berechtigung eine von dem Maurer Wilh. Müller 

zu zahlende Kapital - Abfindung von 36 K feſt⸗ 
geſtellt iſt, 

„in der Sache, betreffend die Ablöſung der der Häus⸗ 
lerſtelle Nr. | zu Wittower⸗Fähre im Königlichen 
e Stubbnitz, Rügener Kreiſes, zuſtändigen 

olzberechtigung, dem Beſitzer dieſer Häuslerſtelle, 

Fährmann Fritz Klickow, eine Kapitalabfindung 

von 34 zuſtent. 

Die etwanigen unbekannten Pfandaläubiger und An- 
ſpruchsberechtigten werden aufgefordert, ſich binnen 6 
Wochen bei uns darüber zu erklären, ob fie wegen der 
durch die Ablöſung geſchmälerten Sicherbeit ihrer etwaigen 
Forderungen verlangen, daß die Ablöfungs-Kapitalien in 
die Subſtanz der berechtigten Grundſtücke oder zur Ab. 
ſtoßung prioritätiſch eingetragener Kapitalien verwendet 
werden, widrigenfalls ihr Pfandrecht erliſcht. 


Königliche General⸗Kommiſſion 
für Pommern. 


Stettin, den 11. Januar 1868. 
Verkauf von re, im Revier 
Kraatzwyk. f 
In den Schlägen 16 u. 17, dem Dorfe Glienken ſchräg 
gegenüber, beginnt der Verkauf von: 
Eſchen⸗, 
Birken», 
Eichen ⸗ und 
Ellern-Nutzholz, 
für Stellmacher, Drechsler, Blockdreher ꝛc. brauchbar, 
vom Mittwoch, den 15. Januar 
d. J. ab und währt derſelbe nur einige 


Tage. — 


un 


Wir bemerken, daß dies der letzte Nutzholzverkauf in den] DR 


ſtädtiſchen Brüchern pro 1868 iſt. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Am Mittwoch, den 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werden in der Artiller ie⸗Kaſerne zu Stettin 
285 Mützen und 194 Mäntel 
meiſtbietend verkauft.“ 
Kommando des Pommerſchen Feſtungs⸗ 
25 Artillerie, Negimenſe 8 a 


Bon der Annonce im heutigen Blatte: Aufruf an 
alle Raucher! bittet man Vormerkung zu nehmen. 


Deutſcher 


Verſicherungs⸗Geſe 
Grund⸗ Capita! 
Reſerve⸗ Fonds 


Ilſch a 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1805: . 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


Phönix, 


ft in Frankfurt am Main. 
... 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 

R 755,707 BI eee 
815,052 
431,359,526 


mu u 


vn 


Der Deutſche Phönir verfichert gegen Feuerſchaden Gebäude (joweit die Landes⸗ 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld-Erzeug⸗ 


niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 


ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baukgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
nalıme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie vuf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 


ewährleistet. 


Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 


emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 


führt. 


100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis. 


Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse, Pension 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Director pardagoeii. 


' Uhland’s Technicum 


England, 


— ——— — 


Bekanntmachung. 


Vom 15. d. M. an tritt auf unſeren Bahnſtrecken ein 
ermäßigter Tarif für die zu einem Frachtbriefe gehörigen 
Sendungen von Salz in Quantitäten von mindeſtens 
100 Centnern zum Einveitsfage von 1,3 . pro Centner 
und Meile neben einer Expeditionsgebühr von 1 pro 
100 Centner in Kraft. 

Dieſer Tarif findet auf alle dergleichen Transporte in 
unſerem Lokalverkehre Anwendung, ſoweit nicht der außer⸗ 
dem ſchon für Salz von Staßfurt, Schönebeck und Halle 
a. S. beſtehende, einſtweilen noch in Kraft bleibende 
Special⸗Tarif 1 d. der Frachtberechnung zum Grunde 
gelegt wird. 

Tariſ⸗Exemplare, das Stück zu 6 &, find bei unſeren 
Billetkaſſen käuflich zu haben. 

Stettin, den 10. Januar 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen bahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieferung von 
ca. 1200 Pfund weißem baumwollenen Garn Nr. 14 
(Vater) und 
ca. 1200 Pfund weißem baumwollenen Garn Nr. 12 
(Vater) 
im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden. Etwaige Submiffions-Offerten nebſt Proben 
ſind uns bis zum 1. Februar d. J. portofrei einzuſenden 
mit der Bezeichnung: „Lieferung auf Baumwolle.“ 
Naugard den 9. Januar 1868. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Swinemünde, den 6. Januar 1868. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Rectors an der hieſigen oberen Knaben 
ſchule, mit welcher auch die Hülfspredigerſtelle verbunden 
iſt und welche gegenwärtig neben freier Wohnung ein 
Einkommen von mehr als 500 % hat, iſt zum 1. April e. 
anderweitig zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelbe erſuchen wir, ſich bis zum 15. Fe⸗ 
bruar c. bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 
Zum Beſten der Nothleidenden 


in Bredow und Kupfermühle werden die Unterzeichneten 
am Mittwoch, den 15. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im 
Saale der Neuſtädtiſchen Loge ein Concert veran⸗ 
ftalten, in welchem Compoſitionen von Mozart (Es-dnr), 
Rubinſtein (5. Satz) und Schubert (D-moll) zur Auf- 
führung kommen ſollen. Das für dieſen Tag beſtimmte 
Abonnemente-Duartett fällt daher aus. Um zahlreiche 
Betheiligung bitten die Unterzeichneten. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 
Entree 5 Fe, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 


ſetzen. 
Auction 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Ram bouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 
ſandt. G. Mehl. 


= Kämme aller Art, 
Bürſten 


+ Kleider-, Sammet, Taſchen⸗„Kopf⸗„Zahn⸗ 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


+ uud Nagelbürften, empfiehlt 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 
Erſte und einzige techniſche Lehranstalt, welche Theorie und 
Praxis, Unterricht und Erziehung vereinigt. Proſpecte gratis. 
Die Anſtalt hat Zöglinge aus Deutſchland, Schweiz, Ungarn, Rußland, 


Amerika. 


rut N 
Aufruf an alle Raucher! 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewor⸗ 
denen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten ff. Ci⸗ 
garren 50 % unterm Einkaufspreis verkauft werden. 

Pflanzer Schilſpackung, reine Habanna, 
„a Tauſend 16 , ⸗Kiſten 4 
Cuba mit Java, a Tauſend 12 %, V½-Kiſten 3 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franco, 
und nehme ich dieſelben nicht convenirenden Falls wieder 
retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder 
Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
wieder nachbeſtellt, ich würde auf keinen Fall ſo günſtige 
Bedingungen, wie oben gejagt, ftellen. 

Außerdem bekommt jeder Abnehmer von ½⸗Kiſte einen 
ff. Stahlſtich, welcher ein Geheimniß trägt, 1½ Elle lang, 
ebenſo breit iſt, gratis franco dazu, z. B. die Venus, 
der Liebling des Serails, oder Vor und nach dem Balle 
u. ſ. w., alles vorzüglich ſchöne Sachen. Aufträge werden 
unter Nachnahme des Betrags oder Einſendung gern und 
prompt verſandt durch 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 
Marienſtraße Nr. 17. 
SET ze e deren puter. b in gaben. 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

5 Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 

Eine mahag. Komode u. dgl. Kleiderſp. u. 1 ſchwarzw. 

Ubr ſind ſoforf billig zu verk. Roſengarten 12, 3 Tr. 


English Conversation Lessons 

(for lauies) 
every Munday and Thusday evenin 
o' clock. Further particulars Kleine 
parterre, 


RER RT TEA 
Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 


in Seide Seide und Wolle, Seide und Fıl 
d' Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirt 
ſamſtes Linderungsmittel für Mheuma⸗ 
E tismen. 5 
Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden. ? 
Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 
Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn d. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 
Baſel, den 1. November 1867. 
C. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


diesundheits-Crepp-Hemden 
als etwas ganz Ausgezeichnetes. 

W. Johanning, 

obere Schulzenſtraße 44— 45. 


from 5 to 7 
omstrasse 25, 


Mein Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, ſowie 
meine Haartouren⸗Fabrik für Herren und Damen empfehle 
ich zur gefälligen Beachtung. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Perrücken, Scheitel, Locken, Flechten und Chignons hält 
vorräthig und empfiehlt billig; 

Aller Art Haararbeiten werden angenowmen, gut und 
billig ausgeführt bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
„. — TO Ba 


Geſehäfts⸗Verlegung. 
Wegen Abtretung meines bisberigen Ladeus Paradeplatz 
r. 2 an meinen Bruder, den Sattlermeiſter WU. Voss. 


befindet ſich mein Geſchäft jetzt Mönchenſtraße Nr. 29 u. 30, 
Eingang vom Roßmarkt. 


A. F. Voss, Schneidermeiſter. 


„Zwei junge Mädchen oder Kinder finden in 
einer gebildeten Familie in Stettin freundliche 


Aufnahme. Gewiſſenhafte Beaufſichtigung der 
Schularbeiten wird zugeſichert. Yäbere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Director Glagau in Stettin. 


— TTTEERETTERNE—: 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 15. Januar 1868. 
Aſchenbrödel. 
Schauspiel in 4 Aufzügen von R. Benedix. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s@- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Nähercs parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 ift ein Laden z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen, gut und chriſtlich erzogen, in den 
Elementarunterrichtsgegennänden wohl bewandert und in 
weiblichen Handarbeiten geſchickt, fremde Sprachkenntniß 
wird nicht verlangt, findet ein Unterkommen. Das Nä⸗ 
here in dem Redactions⸗Bureau dieſes Blattes. 


— —bẽ . 2 
Zur Erlernung der Wirthſchaft wird für ein junges 
gebudetes Mädchen ſofort oder ſpäter eine paſſende Stelle 
auf dem Lande geſucht. Auf Verlangen würden 50 bis 
100 % gezahlt werden. Adreſſen bittet man in der 
Expedition dieſes Blattes unter E. 20 niederzulegen. 


Abgung und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Mor; 


Mittags. III. 3 u. 51 M. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


II. 12 U. 45 9 
achm. (Courierzug). 


Gollnow, 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, 


u = R. — 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Censzerzng ]- 


655 ale gur Rad. 
nach Paſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (A . 
G 1155 5 Abende uſchluß nach Prenzlau). 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mora, 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Naam. 
(Anſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). AV. 7 Ul. 55 M. Ab: 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
En N ße 155 Nachm. — V. 6 u. 17 M. 
achm. (Perſonenzug au slan, 
VI. hr U. 20 2 iber 8 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. a 
Abends. 5 
Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ee 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nackm. 
ilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 M. Mo 
— ey Mg ey = von — 
IV. 7 Ul. 15 P. Abende. NRadmittage. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Bonunereneborf 4 U. 25 Min. fein, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 Uu. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Im 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früp. * 
Ben nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 


5 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Gradow und Zullchow 11 u. 45 M. Bm. 
m. 
t n 
Botenpoſt a merensdarf 11 u. 55 M. Bm. u. Eu, 


von 


von 
von 


von 


und 6 U. 30 Min. Nach 
55 M. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 40 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
F Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr.g und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von — — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu. Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. l 45 — Abends. 

Botenpoſt von ow u. Grabow 301M. a 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. en 8 

Botenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

8 u. 5 U. 5 2 17 * 

otenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. m. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. ku 


— 


